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Die DAK-Gesundheit

• Deutschlands älteste und bundesweit drittgrößte Krankenkasse

• Fokus auf Kinder-/Jugendgesundheit: Mehrfache Auszeichnung als beste Krankenkasse für Familien 

• Verbindung von wissenschaftlichen Erkenntnissen mit zielorientieren Lösungen:
• Präventionsprojekte: 

„fit4future“, „bunt statt blau“ 
• Neue Vorsorgeangebote in Kooperation mit dem BVKJ: 

Mediensuchtscreening, Depressionsfrüherkennung, HPV-Impfberatung  

• Partner des Hitzeaktionstages
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▪ Aktueller Report leistet Pionierarbeit
▪ Zum ersten Mal Zusammenhänge von 

Hitze und Kindergesundheit untersucht



„Klima- und Hitzeschutz bedeuten Gesundheitsschutz“
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„Ein im Jahr 2020 geborenes Kind wird 
ein seinem Leben unter anderem 

siebenmal so viele 
Hitzewellen                           

erleben als jemand, der 1960 geboren 
wurde.“

Thiery, W. et al. (2021) Intergenerational inequities in exposure to climate extremes, 
DOI: 10.1126/science.abi7339



Methodik

Analyse II.

Umweltfaktoren
(unabhängige Variablen)  

Analyse I.

Erkrankung und Versorgung
(abhängige Variablen)  

Analyse III.

„Gesundheit und Umwelt/Klima“ bzw. 
Analyse der Auswirkungen einer Veränderung der unabhängigen Variable auf eine 

Veränderung der abhängigen Variable  

Linkage: 
Raumordnungskennzeichen auf Kreisebene und Tagesbezug der Daten

Ergebniseinordnung durch Experten/Expertinnen 

s. Limitationen s. Limitationen 

Quantitative 
Befragung

zur Klima- und 
Gesundheitskompetenz von 

Kindern/Jugendlichen
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Fragestellung

Werden bei Überschreitung bestimmter 
mittlerer Tagestemperaturen am Wohnort 

innerhalb von 0 bis 7 Tagen anteilig häufiger 
bestimmte ärztlich dokumentierte 

Gesundheitsprobleme bei Kindern und 
Jugendlichen beobachtet? 

X °C
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30 °C
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Auszug aus den Ergebnissen: Hitzebedingte Schäden an Hitze- und Sommertagen

25 °C

Ab einer Temperatur von 30 °C ist für Kinder und Jugendliche in Deutschland das 
Risiko, mit hitzebedingten Schäden behandelt zu werden, 8-mal so hoch, als wenn es 
unter 30 ° C warm ist. 
Hochgerechnet auf alle Kinder und Jugendlichen in Deutschland entspricht dies 
zwischen 2018 und 2022 13.100 durch hitzebedingte Schäden betroffenen Kindern 
an Hitzetagen (auf eine Person können mehrere Fälle entfallen). 

Bereits ab einer Temperatur von 25 °C ist für Kinder und Jugendliche in 
Deutschland das Risiko, mit hitzebedingten Schäden behandelt zu werden, 7-mal 
so hoch, als wenn es unter 25 ° C warm ist. 
Hochgerechnet auf alle Kinder und Jugendlichen in Deutschland entspricht dies 
zwischen 2018 und 2022 29.000 durch hitzebedingte Schäden betroffenen 
Kindern und Jugendlichen. 
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Auszug aus den Ergebnissen: Ärztliche Behandlungen von Atmungsstörungen

Das Risiko für Arztbesuche von Neugeborenen und Säuglingen 
aufgrund von Atmungsstörungen an Hitzetage ist um 14 % erhöht

Das Risiko für Krankenhausaufenthalte von Neugeborenen und 
Säuglingen innerhalb von 7 Tagen nach Hitzetagen ist um 19 % erhöht. 

Insbesondere für Neugeborene und Säuglinge können Hitzetage eine enorme Belastung darstellen. In den Abrechnungsdaten der DAK-Gesundheit ist zu beobachten, 
dass bei Kindern in diesem Alter das Risiko für einen Arztbesuch aufgrund von Atmungsstörungen an Hitzetagen um 14 % erhöht ist. An Hitzetagen müssen bundesweit 

durchschnittlich 62 Neugeborene pro Tag mit Atmungsstörungen ärztlich behandelt werden. Dies entspricht pro Jahr ca. 1.000 behandelten Neugeborenen und 
Säuglingen.
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Auszug aus den Ergebnissen: Drei Viertel der Kinder berichten hitzebedingte Beschwerden

Ergebnisse der Eltern-Kind-Befragung durch forsa (08. bis 25. Juli 2024), Befragung von 1.219 Eltern und jeweils ein zugehöriges Kind im Alter von 10 bis 17 Jahren.

69 %
der Eltern sagen, dass 

ihre Kinder 
Beschwerden bei 

Hitze hatten.

74 %
der Kinder geben an, 

dass sie selbst 
Beschwerden bei 

Hitze hatten.
Mütter: 

76 %

Väter: 
63 %

Eltern Kinder
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Auszug aus den Ergebnissen: Ein Viertel der Kinder sorgt sich um Gesundheitsschäden 
durch wiederkehrende Hitzeperioden

31 %
der Eltern machen sich 

sehr bis eher große 
Sorgen, dass die Folgen 
des Klimawandels der 

Gesundheit ihrer Kinder 
schaden könnten.

27 %
der Kinder machen 

sich sehr große oder 
eher große Sorgen, 
dass die Folgen des 
Klimawandels ihrer 

Gesundheit schaden 
könnten.

Eltern Kinder

Ergebnisse der Eltern-Kind-Befragung durch forsa (08. bis 25. Juli 2024), Befragung von 1.219 Eltern und jeweils ein zugehöriges Kind im Alter von 10 bis 17 Jahren.

Mädchen: 
31 %

Jungen: 
24 %
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Auszug aus den Ergebnissen: Die Hälfte der Kinder bewerten die Klimaschutzaktivitäten als unzureichend

Ergebnisse der Eltern-Kind-Befragung durch forsa (08. bis 25. Juli 2024), Befragung von 1.219 Eltern und jeweils ein zugehöriges Kind im Alter von 10 bis 17 Jahren.

52 %
der Eltern ist der 

Ansicht, dass Politik, 
Industrie, 

Öffentlichkeit und 
Schulen noch zu 

wenig für den 
Klimaschutz tun.

48 %
der Kinder ist der 

Ansicht, dass Politik, 
Industrie, 

Öffentlichkeit und 
Schulen noch zu 

wenig für den 
Klimaschutz tun.

Mädchen: 
53 %

Jungen: 
43 %

Eltern Kinder

Mütter: 
61 %

Väter: 
43 %
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Der Report kann im Expertenportal der DAK-Gesundheit runtergeladen werden

DAK-Gesundheit (2024) https://www.dak.de/dak/unternehmen/reporte-
forschung/kinder-und-jugendreport-2024-gesundheitsrisiko-hitze_80646
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▼ Der Kinder- und Jugendreport 2024 zeigt, dass Effekte von erhöhten 
Temperaturen in den Krankenkassendaten sichtbar werden. Demnach 
wirkt sich Hitze auf die Gesundheit und das Versorgungsgeschehen der 
Kinder und Jugendlichen in Deutschland aus. 

▼ An und unmittelbar nach Hitzetagen (ab 30 °C) ist ein erhöhtes Risiko 
für hitzebedingte Schäden und bestimmte Probleme mit der Atmung 
erkennbar. Zum Teil werden diese Probleme schon ab 25 °C 
Tagestemperatur versorgungsrelevant. 

▼ In einer Befragung von Eltern und Kindern konnten die Ergebnisse der 
Analysen bzw. die Relevanz hitzebedingter Gesundheitsbeschwerden 
bestätigt werden. Drei Viertel der Kinder und Jugendlichen berichten, 
in den letzten sechs Jahren Beschwerden aufgrund erhöhter 
Temperaturen gehabt zu haben. 

▼ Mit Blick in die Zukunft gibt ein Viertel der Kinder und Jugendlichen an, 
sich um die Folgen des Klimawandels auf ihre Gesundheit zu sorgen. 
Besonders hervorzuheben ist, dass knappt 50 % der befragten Kinder 
und Jugendlichen den Klimaschutz durch Politik, Industrie, 
Öffentlichkeit und Schulen unzureichend findet.

▼ Die Hälfte der befragten Kinder und deren Eltern ist der Ansicht, dass 
Politik, Industrie, Öffentlichkeit und Schulen noch zu wenig für den 
Klimaschutz tun.

Zusammenfassung

10.06.2025 DAK-Kinder- und Jugendreport 2024

Kontaktdaten

▼ Alena Zeitler: alena.zeitler@vandage.de

▼ Linda Schmidt: linda.schmidt@dak.de
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